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Iuzern und \V orms, haben diefe Städte Gemeinfames? Für beide w ird keltilcher l rfprung an- 
J genommen, beide waren dann römifdie Niederlaffungen und wurden ipäter von aus dem Olten 

anrückenden Hunnen und \ andalen zerltört. Aber die Iruchtbare Gegend um \\ orms lockte Bur- 
gunder und dann Alemannen an. Audi letzteren war nidu längere Bleibezeit geftattet; denn lie 
wurden von den Merowingern vertrieben. I ngetähr zur Zeit, als König Dagobert die Macht des 
\\ ormfer Bifchois durch große Landzuv eiiungen im Lobdengau und im Odenwald erhöhte, ließ beb 
der heilige Leodegar an dem herrlichen Seeplatze nieder, aut den fein Name übertragen wurde, 
ln der \ olkslprache wurde er ..Ludger“ genannt und daraus w ird ..Luzern" hergeleitet, über diele 
Stadt übte die deutfehe Reichsabtei Murbach von 76O—1291 die Herrlchaft aus. 

\\ ie Bifchol Burkard die Stadt \\ orms mit feilen Mauern und Türmen verfah. Io haben die Lllätler 
Abte, belfrebt. ihren wertvollen Belitz zu fiebern, Luzern mit Mauern und Türmen verleben. Diele 
Zeugen mittelalterlicher deutlcher Baukunft find zum größten Teile noch w ohl erhalten und erregen 
die Bew underung der aus allen Erdteilen zuflrömenden Befcbauer. Da ilt der 1291 errichtete Mändli- 
turm, der an die Rette \V ormfer Beteiligung, die zw ei Türme an der ölllicben Stadtmauer, erinnert, 
der mallive Ireskengefchmückte „Zytturm" mit altem l hrwerk, der Heuturm, der Luginsland, der 

1 ägliturm — alle verlchieden im Stil, alle in hellem Stande inmitten der wundervoll gepflegten alten 
lladtbeherrlcbenden Ringmauer auf der Mufegghöhe, von der Ausblicke aut die nahen Rigiberge, 
dann auf die unten {(bäumende, mit alten Holzbrücken verlehene fleuß dem Gedächtnis lieb teil 
einprägen. 

\\ ie \\ orms, von Heinrich l\ . wegen feiner dielem kailer erwiefenen 1 reue mit wertvollen Privi- 
legien v erleben, danach trachtete, l nabhängigkeit v om bilchöt liehen flegimente zu erlangen, lo be- 
mühten heb auch die Luzerner. Selhlländigkeit zu erreichen, was ihnen allerdings erll weit Ipäter 
als den Bürgern v on AN orms gelang. 

Luzern, nicht wie NN orms 1689 feindlichem Überfalle und verwültendem Stadtbrande anheim- 
gefallen, birgt noch eine große Zahl llattlicher mittelalterlicher Bürgerhäufer belonders um den 
NN einmarkt und in deflen Nähe. Es w ar in den achtziger Jahren des v origen Jahrhunderts — zur 
Zeit, als in Worms das Schoenlche Haus an der Moltkeanlage und das Sternlche am Nlarkt bemalt 
wurden — daß man lieh in Luzern anfchickte. Dutzende alter Häufer mit figurenreicher gelchmack- 
voller Bemalung vom erlten Stocke bis zum Dache zu verleben. Das Stadtbild wurde dadurch un- 
gemein belebt, abwechfelungsreich und anziehend. Nllerclings kann lieh keines dieler Häuler mit 
dem v ierltöckigen Hertenllein-Haufe mellen, das fthon durch leine feflelnde flenaillance- Architektur 
aufgefallen wäre, lelblf wenn nicht Hans Holhein der Jüngere die ganze Außenleite mit vielen 
figurenreidien Bildern bemalt gehabt hätte. Aber wie man in Worms um ISO" ein unerfetzliches 
Juw el mittelalterlicher Baukunft, die Johanneskirche, abriß, lo hat man in Luzern 1824 das Herten- 
ftein-Haus, weil angeblich alterslchw ach. abgebrochen. So wurden die beiden Städte durch l nver- 
ftand Ichönfter Zierde beraubt. 

Der Altftadt gegenüber, nahe dem L 1er der fleuß, befindet lieh ein Gebäude, das, v ierltöchig. in 
feiner Bauart dem NN amboldter Hof in NN orms ähnelt und kurz nach dielem. 173-. entbanden ilt. 
Nur befindet lieh zu ebener Erde ein offener Laubengang, w ie bei v ielen Luzerner alten Häulern. 
Das Haus hat an feiner Außenfeite einen barocken zierlichen Brunnentrog aus Sandftein. ähnlich 
dem innerhalb des Eingangs zum alten ifraelitifchen I riedhofe zu NN orms. In ihn fließt aus zwei 

30g 



metallenen Röhren unaufhörlich Waffer. Hat man die fchöne gewölbte Eingangshalle des Haufes 
überfchritten und fteigt auf breiten fteinernen Treppen zum erften Stodke hinan, fo findet man die 
Wände des 1 reppenhaufes und des Flurs im erften Stocke mit großen Kartons als Vorlagen zu 
einigen der erwähnten Häuferbemalungen bedeckt. Weit beffer als an den Häufern nehmen (ich 
diefe Kartons mit ihren feinen Schwarz- auf Weiß-Zeichnungen aus. Die Technik der Farbenkom- 
polition für die bunte, wetterbeftändige Häuferbemalung fcheint verloren zu fein, denn fchon be- 
ginnen garnicht alte Fresken zu verblüffen. Ein großes Kartonbild von Seraphim Weingartner 
(1844—I919), der Direktor der Kunftgewerbefchule zu Luzern war und dem die Renaiffance des 
Fafladenfchmuckes viel zu verdanken hat, fiel mir auf. Diefes Bild ift in bunten Farben auf der 
Weinmarktfeite des alten Gafthofs „Zur Waage” („Balance”) aufgetragen. Die Feinheiten der Zeich- 
nung kommen da weniger als auf dem Karton zur Geltung. Diefes Bild ftellt das Gaftmahl einer 
Zunft dar. Die 1 eftgenoflen haben die Tracht des 16. Jahrhunderts. Ein Kopf erinnert lebhaft an 
den Luthers auf dem Wormfer Denkmal. Diefes intereflante Haus, früher Jefuiten-Gymnafium, 
birgt jetzt das Luzerner Staatsarchiv. Aber nicht nur die Archivalien des Kantons Luzern find 
in ihm aufbewahrt, fondern auch Taufende von Urkunden aus Deutfchland, wovon die Mehr- 
zahl aus dem alten Wormsgau und feiner Nachbarfchaft. 

Wie kamen diefe Urkunden nach Luzern? 
In der zweiten Hälfte des l8. Jahrhunderts lebte als Profeffor der Gefchichte ein Mann in Göttingen, 

der fleh großen Anfehens erfreute: Job. Chr. Gatterer. Er war am 13. Juli 1/27 als Sohn eines 
Dragoneroffiziers in Nürnbergifchen Dienften in Lichtenau bei Nürnberg geboren und empfing eine 
höhere Schulbildung, die durch den Befuch der Univerfität Altorf ihren Abfchluß fand. Ursprünglich 
follte er I heologie ftudieren, aber er fand keine Befriedigung in folchem Studium, fondern wandte 
lieh der Gefchichtsw iffenfthaft zu, fand eine Aufteilung am Nürnberger Gymnaftum, veröffentlichte 
mehrere gefchichtliche Arbeiten, unter denen eine Historia geneologica dominorum Holzsdiuerorum 
— wobei man an Dürers Bild des Bürgermeifters Holzfchuher erinnert wird — ihm auch auswärts 
Anerkennung verfchaffte. So erhielt er 1759 einen Ruf an die Univerfität Göttingen als Profeffor 
der Gefchichte und wirkte da 40 Jahre erfolgreidi. Schon feine Antrittsrede: De artis diplomaticae 
difficultate fand großen Beifall. Er gründete 1766 das Hiftorifche Inftitut in Göttingen. Sein bleiben- 
des Verdienft liegt auf dem Gebiete der Inftorilchen Hilfswälfenlchaften, der Diplomatik, Heraldik, 
Genealogie. Um feinen Hörern durch Anfchauung tiefere Kenntniffe zu vermitteln, legte er fich 
eine Sammlung von Diplomen von Kaifern und Königen von der Frankenzeit bis zu feiner Zeit an. 
von Papft-Bullen, Urkunden öffentlicher und privater Natur, wo immer er folcher habhaft werden 
konnte, ferner von Bildern in Kupferftichen und Holzfchnitten, Schriftproben aus allen Zeiten, 
\\ appenbildern, Siegeln, kurzum von allen möglichen dem Unterrichte dienenden Lehrmitteln. 
Das alles wurde unter dem Namen „Gatterers Apparat bekannt, verfchaffte ihm großen 
Zulauf und begründete feinen dauernden Ruhm, da er einer der erften w ar, die cliefe Lehrmethode 
der Gefchicbte anwandten.1 

Als er 1799 ftarb, hinterließ er feinem am 2. Dezember 1759 geborenen Sohne Chr.Willi. Jakob 
Gatterer feinen „Apparat . Der Sohn hatte in Göttingen Kameralia ftudiert und war 17^7 Pro- 
feffor der Kameralwiffenfehaften und Technologie zu Heidelberg geworden, I805 auch noch 
Profeffor der Diplomatik. Seine befondere Neigung galt aber der Forftwiffenfthaft, die ihm den 
I itel eines Badifchen Oberforftrats eintrug. Er war eifrig bemüht, die von feinem Vater geerbten 
Sammlungen, befonders die Urkundenfammlung zu mehren, und für cliefes Beflreben war die Zeit 
und fein Wohnort Heidelberg günftig. 

Von einem pfälzifeben Archiv' in Heidelberg erfährt man aus 1410 bei der Teilung der pfälzifchen 
Lande unter die Söhne Ruprechts, die erfolgen follte nach Maßgabe der alten Briefe und „Cemechte 
(Verfügungen, Beftimmungen), die in dem Gewölbe auf der Burg zu Heidelberg lagen, wo auch ein 
Archivar angeftellt war, der die Bezeichnung „Gewölbewärter trug.2 Im Jahre 1581 enthielt das 
Archiv fchon über 20000 Schriftftücke. Im 30jährigen Kriege wurde fein Beftand nach verfchiedenen 
Gegenden geflüchtet. Nach Ausbruch des pfälzifchen Reunionskriegs verlangte der franzöfifche 
König Ludwig XIV. die Herausgabe der Urkunden, die fleh auf Gegenden bezogen, die er aus vor- 
geblichen Erbanfprüchen feiner Schwägerin Elifabeth Charlotte beanfpruchte. Vor der Einäfcherung 

1 1 ür feine Bedeutung fpredien viele Arbeiten über ihn zu Ende des 18. und zu Beginn des IQ. Jahrhunderts, audi 
feine Aufnahme in Erich u. Grubers Allg. Enzyklopädie und in die Allg. Deutiihe Biographie, 1878, 8. Bd., S. 4*0 u. f. 

2 „Ober das Sdiidcfal rheinpfälzifdicr Archive” hat Dr. Franz X. Glasfdiröder, Direktor der ftaaflithen Ar- 
diive in München, auf dem Deutidien Ardiivtage zu Speyer einen Vortrag gehalten, der im 38. Bd. der Ardtiv. Zeit- 
Idirift S. 1 u. f. abgedruckt ift. 
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des Heidelberger Schloffes wurde das Archiv nach Straßburg überführt und von da nach Paris ge- 
bracht. Später kamen viele — aber nicht alle — Archivalien nach Heidelberg zurück, und es mögen 
fchon manche Gegenftände damals in Unrechte Hände gelangt fein. Neben dem Staatsarchiv gab es 
aber in Heidelberg noch das Archiv der Kirchengüterverwaltung, worin hauptfächlich Ur- 
kunden aus dem Belitz der eingezogenen Klöfter Aufnahme fandenA\ aren Ichon nach der Reformation 
verfchiedene im kurpfälzifchen Lande gelegene Klöfter und Stifte als nicht mehr lebensfähig ein- 
gegangen, fo das Antoniter-Haus zu \lzey und das Auguftiner-Eremitenklofter ebenfalls zu Alzey, 
lo zog der Kurfürft l riedrich 111. von der Pfalz, nachdem erlich der Reformation angefchloften hatte, 
von 1562 — 76 die übrigen Klöfter und Stifte ein und betraute mit der Verwaltung der Klofterver- 
mögen und der Pfründegüter die Kirchengüterverwaltung in Heidelberg. Hier feien von den auf- 
gehobenen Klöftern zw ei befonders hervorgehoben, die lieh großen Anfehens und \ ermögens 
erfreuten und in kurpfälzilchem Gebiete vor den Mauern von Worms lagen: Das Klöfter 
der Dominikanerinnen zur Himmelskrone in Hochheim, gegründet 1278 von Ritter Dirolf, 
Bürger zu Worms und feiner Gattin Agnes auf ihrem Erbgute, wo lieh vormals ihre Burg befand3, 
ln diefem Klöfter waren, als 1570 leine Aufhebung erfolgte, 22 Frauen, 15 Laienfchw eftern und 
7 Lehrkinder. Es hatte großes Vermögen und umlangreichen Grundbefitz, fo daß feine jährlichen 
Einnahmen vor dem 30jährigen Kriege in 1082 fl., ungefähr 10 Fuder Wein, 1719 Malter Korn 
und 67 Malter Hafer beftanden. Ferner fei das Klöfter der Dominikanerinnen Liebenau bei 
Neuhaufen angeführt4, das an Stelle eines alten „Columbarium” geheißenen kleinen Gebäudes5, 
das 1288 von aufftändifchen Wormfer Bürgern zerftört worden war, vor 1300 von Jakob Engel- 
mann, Bürger zu Worms und feiner Ehefrau Lieba, nach der das Klöfter feinen Namen erhielt, 
errichtet wurde. In feinen Räumen fanden im Laufe der Jahre viele Frauen des Adels Aufnahme. 
Im Jahre 1474 war Pfalzgräfin Dorothea von der Moßbacher Linie Priorin. F.s verfiel 1570 der 
Aufhebung. 

Als die Franzofen Ende des l8. Jahrhunderts das linke Rheinufer befetzten, reklamierten lie die 
Staatsgüter in diefen Gebieten und die auf lie bezüglichen Lftkunden und Akten, die 1803 nach 
Mainz kommen follten. Als die Franzofenberrfchaft aufhörte, wurden diefe Dokumente unter die 
neuen Territorialherren aufgeteilt. Was auf die Pfalz Bezug batte, kam nach Speyer, w as auf Rliein- 
heffen fich bezog, nach Darmftadt, und das auf Rheinpreußen lieh beziehende Material nach Koblenz 
in das Landesarchiv bzw. die Provinzialarchive. So ill zu erklären, wiefo auf Wormfer Kirchen, 
Klöfter und Stifte Bezug habende Urkunden, je nach der Provenienz der Einnahmen oder der Lage 
der Güter, lieh in verfthiedenen Archiven befinden, wenn fie nicht überhaupt der Vernichtung 
anheimfielen oder in fremde Hände kamen. 

Von den Urkunden der Heidelberger Kirchengüterverw altung w ar nicht alles nach Mainz gekom- 
men, fondern viele waren in Heidelberg zurückbehalten w orden. Herrenlos w aren üe der \ er- 
fchleuderung ausgefetzt, und fo konnte Profeffor Gatterer leicht einen Teil an fich bringen, um 
die von feinem Vater ererbte Sammlung zu vermehren. Aber in Gatterers Belitz kamen nicht nur 
Urkunden, die lieh auf Kirchen- und Klofterbefitz in ehemals kurpfälzilchem Gebiete bezogen, fon- 
clern auch folche, die Bezug hatten auf Vorkommniffe in der Stadt Worms und Belange des 
Wormfer Hochftifts und des Domftifts und vieler anderer Stifte und Klöfter in Worms 
und im ganzen Wormsgau, der fo ausgebreitet war, daß zur Zeit der Karolinger 176 Städte 
und Gemeinden zu ihm zählten. Aber auch Urkunden, die garnichts mit geiftlichen Einrichtungen 
zu tun haben, fondern mit Rechtshandlungen privater Art, gelangten in den Befitz Profeffor Gatte- 
rers, dem fich gewiß viele W ege zur Vergrößerung feines Lehrapparats geöffnet hatten. Es find auch 
viele Urkunden in der Sammlung, die auf das Erzbistum Mainz und fein Gebiet lidi er- 
ftrecken. Daß auch Urkunden, die auf Nürnberg und Bamberg Bezug haben, anzutreffen find, 
kann aus der Herkunft und erften Lehrtätigkeit des Profeffors Gatterer des Älteren hergeleitet 
werden. 

Der Hiftoriker Schloffer fpricht in einem Briefe6 vom 22. Auguft l82Q aus Stift Neuburg bei 
Heidelberg an Freiherrn zum Stein die Vermutung aus, daß Proteffor Gatterer den größten 
Teil der Sammlung auf dem linken Rheinufer - wahrfcheinlich in Worms - in den Zeiten der 

3 S. darüber: Oie vormaligen geittlidien Stifte im Großherzogtum Heften von G. J. Wilh. Wagner, bearbeitet und 
herausgegeben von Friedr. Schneider, 2. Bd., S. 61 u. f. 

4 S. Wagner a. a. O. S. 17 u. f. u. derfclbe: Die Wüftungen in Rheinheffen, 1865, S. 150 u. f. 
5 Fr. Schannat: Historia Episcopatus Wormatiensis I S. 171 und Wormfer Chronik von Fr. Zorn, herausgegeben von 

W. Arnold, 1 S,57, S. 128. 
6 Veröffentlicht von Dr. Damann in der Archiv. Zeitfchrift Bd. 38) S. 293- 
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VernachläÜigung an lieh gebracht habe. Es find tatfächlich nicht wenige Urkunden mit Worms in 
Konnex, und wer die vielen auf Klöfter Himmelskron und Li eb enau Bezug habenden Urkunden 
und noch die überaus zahlreichen in Betracht zieht, die das Klo ft er Kirfchgarten vor Worms 
betreffen, müßte Schlofler beiftimmen, wenn lieh nicht auch cliefe Urkunden — auch die des 
letztgenannten Klofters - in Heidelberg befunden haben müßten und nicht in Worms. Denn 
Klofter Kirfchgarten war, als nach der Reformation die Mönche es verlaffen und im Klofter Franken- 
thal Zuflucht gefunden hatten7, unter Vermittelung des Pfalzgrafen 1546 in Eigentum des letztge- 
nannten Frankenthaler Klofters gelangt, fo daß feine Urkunden lieh vor ihrer Entfremdung bei der 
Heidelberger Kirchengüterverwaltung befunden haben müffen. 

Viele Urkunden, für die Gelchichte des Bistums Worms von höchttem Wert, die Fr. Schannat in 
(einer Historia Episcopatus Wormatiensis, 1734> abdruckt, find in Gatterers Sammlung gelangt, ohne 
daß ein genaues Wilfen über den Weg diefer Wanderung befteht. Der frühere heffifche Staats- 
bibliothekar Georg Fink hat 192.5 eine „Gelchichte des Helfilchen Staatsarchivs” veröffentlicht, 
worin den Wormfer Archiven ein befoncleres Kapitel gewidmet ift. Was er mitteilt, itt auflchlußreich 
genug, um Schlüffe ziehen zu können, wiefo jetzt koftbare Wormfer Urkunden des Hochftifts, mancher 
andern Stifte und Klöfter fich nicht in Darmftadt im Staatsarchiv befinden. Bei Ausbruch des Revo- 
lutionskrieges fei Mainz als Flüchtungsort der Wormfer kirchlichen Archivalien vorgefehen gewefen. 
Nun ift eine Lesart: Das Archiv des Bistums Worms fei nach einem Wormfer Bericht mit allerhand 
Wertfachen in Killen und Verfchlägen in der Kurfürftlichen Relidenz in Mainz eingeliefert und in 
der fogenannten Ritterftube wohlverwahrt worden. Eine andere Lesart, vom Wormfer Bifchöflithen 
Hofkammerrat Hofmann (lammend, befagt, das Archiv fei im Wormfer Bilchöflichen Schlöffe liegen 
geblieben und beim Schloßbrand in der Revolutionszeit verbrannt. Aber letzteres kann nicht zu- 
treffen; denn Hofmann fei b 11 berichtete fpäter, es feien bilchöflitlie Urkunden im Wormfer Dome 
von franzöfifchen Behörden entdeckt worden und er Ichlage vor, lie heimlich über den Rhein zu 
bringen. Damals wurde, fo teilt Fink mit, von dem Wormfer Bifchöflithen Kanzler von Rieffel, der 
die Befolgung des Vorfchlags für zu gefährlich und nicht für ehrenhaft hielt, die Meinung ausge- 
fprochen, es fei bei Bergung domkapitularifcher Akten künftlich Unordnung gefchaffen worden, 
und er nannte auch die Perfon, die er im Verdacht hatte. In den Wirren der Kriegszeit wurde die 
Angelegenheit nicht weiter verfolgt. Wären aber die fo wichtigen Diplome und Urkunden des 
Wormfer Hochftifts alle nach Mainz gebracht worden, fo müßten fie fich fpäter in Althaffenburg 
vorgefunden haben, wohin als neuem Sitze der Mainzer Regierung des Erzbistums der Fürftprimas 
von Dalberg nach dem Frieden von Campo Formio alle eigenen und fremden Archivalien von Mainz 
zu verbringen befahl. Von wichtigen V ormfer Hochftiftsurkunden kam aber fpäter über Althaffenburg 
bei der Aufteilung wenig ins Staatsarchiv nach Darmftadt. Es gelangten dahin nur Teile des Wormfer 
Domkapitel-Archivs, das Wormfer Vikariats-Archiv, einige Killen Akten vom Andreasftift und 
c om Paulusftift8. Wie an Profeffor Gatterer Urkunden gelangten, die nie in feinen Belitz hätten 
kommen dürfen, fo kam auch manches andere damals in Unrechte Hände. So konnte das Staats- 
archiv in Darmftadt noch 1847 für 5 Thaler 15 Urkunden des Wormfer Klofters Marienmünfter bei 
einem Anticjuar in Koblenz erwerben9. 

In erwähntem Briefe teilte Schlofler dem Freiherrn zum Stein mit, er habe erfahren, Profeffor 
Gatterer wolle feine wertvolle Urkundenfammlung, deren Aufzählung ÖQ engbefchriebene Folio- 
feiten fülle, veräußern, und er fuchte den Adreffaten zu beftimmen, feinen Einfluß geltend zu machen, 
daß der Preußifche Staat fie ankaufe. Die Forcierung für die Urkunden belief (ich auf 3000 Gulden. 
Freiherr zum Stein war im Sinne Schloffers in Berlin vorftellig. Aber er fand da, wahrftheinlich 
wegen Geldknappheit, kein Entgegenkommen und Ichrieb am 26. Dezember 1829 an Schlofler, er 
habe keine Urfathe, von Berlin etw as zu erwarten. 

Als Gatterer 1838 geftorben war, gelang es feinen Erben nidit, den „Apparat” in Deutlchland zu 
veräußern10. Der Luzerner Staatsarchivar Ludwig Keller war mit Profeffor Gatterer gut bekannt 
gewefen und hatte fich, ohne Erfolg zu erzielen, an verfchiedene fthweizerifche Bibliotheken gew andt, 
denen er den Ankauf dringend empfahl. Nun richtete er an den Archivar des Benediktinerklofters 
St. I rban in Luzern, P. Winiftorfer, ein Schreiben, worin er fich eifrig für die Erw erbung des ganzen 
„Apparats”, nicht nur der Urkunden, einletzte. Die Benediktinerklöller hätten fehr viel für die 

7 Siehe Wagner, Geiltliche Stifte in Kheinhellen, S. 46 und 47. 
s Fink a. a. O. S. 57- 
9 Fink a. a. O. S. 124. 

111 S. den Auffatz von Th. von Liebenau im 2. Bd. der Ardiiv. Zeitfdirift 1877. 
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Diplomatik getan und St. Urban möge diefer koftbaren Sammlung Afyl geben. Einige Gutachten 
über den Wert des „Apparats” waren dem Schreiben beigefügt, u. a. eines des Freiherrn von 
Malchus, württembergifihen Minifters a. D., das den Ankauf warm empfahl. Er habe, fchrieb er, 
fuh in früheren Jahren viel mit dem Studium der Diplomatik befchäftigt und glaube mit gutem Fug 
die Überzeugung ausfprechen zu können, daß nirgends ein foldier Apparat beftehe, der diefem 
an die Seite gefetzt werden könne. Er fei vielmehr als einzig zu betrachten, und es fei deshalb in 
hohem Grade zu wünlcben, daß derfelbe nicht durch Vereinzelung und Verkauf einzelner Partien 
oder Gegenftände zerfplittert, in der Akquifition des Ganzen vielmehr ein Mittel zum Studium 
cliefer notwendigen, in der neuen Zeit leider zu fehr vernachläffigten Wilfenlchaft erhalten 
werden möge. 

Das Klofter erwarb am 1. März 1839 die Sammlung, die heute einen fehr hohen Wert hat, um 
den billigen Preis von 2700 Gulden. In 7 Killen traf fie am 8. Juni 1839 im Klofter St. Urban ein, 
deffen Prälat Fr. Pflüger aus Solothurn war. Staatsarchivar Keller, der Anreger des Ankaufs, war 
während der Verhandlungen geftorben. Im St. Urban-Klofter blieb die Sammlung nicht lange. Das 
Klofter wurde 1848 aufgehoben und leine Bibliothek11 kam mit „Gatterers Apparat in die Kantons- 
bibliothek nach Luzern. Später, 1870, wurde fie aus letzterer entfernt und mit dem Luzerner Staats- 
archiv vereinigt. 

Die Urkunden aus „Gatterers Apparat” Ichliefen zunächft in Luzern, mit welcher Stadt fie orga- 
nifch in gar keiner Verbindung ftanden, einen Dornröschenfchlaf, bis fie daraus Dr. Tb. von 
Liebenau erweckte, ein vortrefflicher Menfch und hervorragender Gelehrter, der I87I in feiner 
Vaterftadt Luzern Staatsarchivar geworden war. Wegen feiner indirekten Verdienfte um den Worms- 
gau verdient es Th. von Liebenau, daß man auch hier auf ihn aufmerkfam macht, um fein Andenken 
in Dankbarkeit zu bewahren. Hat er doch die vielen Laufende Urkunden aus der Gattererfchen 
Sammlung, von denen, wie ich nachher noch ausführen will, weit mehr als die Hälfte aus dem ehe- 
maligen Wormsgau flammte, nicht nur liebevoll betreut, fondern auch dironologifih geordnet und 
mit Regeften verfehen. Es fehlen noch Orts-, Perfonen- und Sachregifter, um ihren für die Kirchen- 
und Klöfter-, Familien- und Wirtfchaftsgefchichte außerordentlich ergiebigen und wichtigen Inhalt 
beffer in die Erfcheinung treten zu lallen. Zu folcher weiteren Arbeit fehlte Th. von Liebenau die 
Zeit, zumal er auch noch feine Regelten fortlaufend mit Anmerkungen verfah, wenn er Abdrücke 
einzelner Urkunden oder Gloffen über deren Inhalt irgendwo fand. Was alles Th. von Liebenau, 
der am 3- Dezember 1840 in Luzern geboren war, wo er am 16. Mai IQ14 Harb, in feinem arbeits- 
reichen Leben geleiftet hat, fchilderte ein Nekrolog feines Amtsnachfolgers P. X. Weber12, dem die 
Angaben entnommen feien, daß er riefige Schaffensluft hatte, und lieh auf verfchiedenen Gebieten 
als Forfcher elften Ranges betätigte. Er lieferte 60 verfthiedenen wilfenfchaftlichen Zeitfihriften Bei- 
träge zur allgemeinen Geldlichte, zur fchweizer kantonalen und Ortsgefchichte, zur Kirchen-, Kunlt-, 
Siegel- und Wappengefchidite. Er wurde ob feiner wiffenfchaftlichen Verdienfte Ehrendoktor der 
Philofophie der Uni verfität Bern, Ehrenmitglied vieler hiftorifchenVereine und Ichließlich Ehrenbürger 
von Luzern, das er trotz vorteilhaftefter Berufungen nach auswärts nie verließ und wo er, betrauert 
von der ganzen Bevölkerung, fein Leben befchloß. 

Bisher fchon blieben die in Luzern befindlichen Urkunden nicht unbeachtet. So hat Ludwig Baur, 
der ehemalige Vorftand des Großherzoglich Heffilchen Staatsarchivs zu Darmftadt, im 5- Band feiner 
„Heflilchen Urkunden” 250 Urkunden im Jahre 1873 veröffentlicht. Ob er felbft die Auswahl traf 
und Abfchriften nahm oder fich von einem Beauftragten den Text abfehreiben und zuftellen ließ, ill 
aus feinem Vorwort nicht zu erfehen. Da auch Urkunden aus andern Quellen in diefem Bande, der 
das ganze Großherzogtum Helfen zu berückfichtigen hatte, Unterkunft fanden, konnte natürlich aus 

11 Weil es bis jetzt wenig bekannt ift, mag angeführt werden, daß auch in Worms vor dem Stadtbrande von 1689 
verfdiiedene Klöfter und Stifte, befonders aber die bifthöftidie Refidenz und das Domftift Bibliotheken v on hohem 
Werte hatten, die den Flammen anheimfielen. Das Domftift hatte eine Bibliothek, „worin viel unfehätzbare 
pergamentene Manufkripte fidi befunden”, die fehr groß gewefen fein muß, da ihr Wert mit 30000 Gulden 
angegeben wurde. Die Bibliothek der bifchöflidien Refidenz wurde auf 20000 fl. gefdiätzt. Das Andreasftift und das 
Liebfrauenftift beklagten den Verlufi ihrer Bibliotheken ebenfo wie das Collegium Societatis .leset, das feine Bibliothek 
auf 6000 fl. fthätzte. (Wilhelm Müller: kriegslchadenberedinung des Wormfer Bistums von 1689 im Archiv für heffildie 
Geichidite und Altertumskunde XIII. Bd. 1922,S. 322 u f.) Sehr umfangreich muß auch der Büdierfdiatz des abgebrannten 
Dominikanerklofters gewefen fein; denn die Bibliothekräume hatten 8 Fenfter Bibliothecae prope Ecclesiam 
8 fenestrae. (Eugen Kranzbühler: Verlchwundene Wormfer Bauten S. 90.) 

12 Zeitung „Vaterland” Nr. 130 vom 19. Mai 19t4- Viele bibliographiicJie Werke enthalten Auffätze über Th. 
von Liebenau, fo Barth, Bibliographie der Schweizer Geichidite Bd. 3, S. 732, Hiftorifche Bibliographie der Schweiz, 
Neuenburg, 4. Bd., S. 676, Deutfehes Biographildies Jahrbuch 1925, S. 297. 
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Gatterers Sammlung nur ein fehr kleiner Teil Aufnahme finden. Wären doch Ichon allein die Ur- 
kunden, die fie enthält und die die Klöfter Himmelskron, Kirfchgarten und Liehenau betreffen, aus- 
reichend, um mehrere Bände zu füllen. 

Auch Profeffor H. Boos hat in feinem \\ ormfer Urkundenwerk den in Luzern befindlichen Urkunden 
Beachtung gefchenkt, brachte aber folche in der Mehrzahl, die fich bereits bei Baur vorlinden, da 
es ihm ja hauptfächlich darauf ankam, Wormfer ftädtifche Verhältniffe zu beleuchten. 

Ein klares Bild über den Belland der Gattererfchen Urkunden in Luzern war, was ihre Zahl, 
Datierung, Reichweite und ihren Inhalt betrifft, aus den bisherigen Veröffentlichungen nicht zu er- 
langen. So entfchloß ich mich denn, mich in Luzern felbft über die Sammlung zu unterrichten, haupt- 
fächlich infow eit fie den Wormsgau und feine Umgegend betrifft. Ich habe im März 1930 eine Woche 
das Staatsarchiv in Luzern befucht und konnte mir durch das freundliche Entgegenkommen des 
Herrn Staatsarchivars Weber, dem ich auch hier für feine Gefälligkeit beftens danke, ein Urteil bilden. 
Einiges über das Eingefehene ift fchon oben berichtet. Wenn auch, w ie Ichon Th. von Liehenau 
hervorhob, für die „Große Gekhidite” diefe Urkunden nicht von erheblicher Bedeutung find, fo 
find doch für die Orts- und Kirdiengelchichte vieler Gemeinden der Mittelrheingegend diefe Urkunden 
von hohem Wert. 

Die ältefte der regiffrierten Urkunden (l) ift von 878 datiert; 

weitere 26 umfaffen den Zeitraum bis 1200, 
w eitere 266 umfaffen den Zeitraum von 1201 bis 1300, 
w eitere 686 umfaffen den Zeitraum von 1301 bis 1400, 
weitere ll8l umfaffen den Zeitraum von 1401 bis 1,500. 

\ on dielen 21Ö0 betreffen die Mehrzahl den Wormsgau, feine Kirchen, Stifte und 
Klöfter, befonders die der Wormfer \ ororte und Vorkommniffe in feiner Umgegend. 

Von den weiteren Urkunden ufw. umfaffen 
1002 den Zeitraum von 1501 bis 1600, 
86O den Zeitraum von l601 bis 1700, 
102 den Zeitraum von 1701 bis 1828, 

und von dielen 1964 erftreckt lieh die Mehrzahl aut Orte der früheren Kurpfalz und 
des Bistums Worms in feiner früheren Ausdehnung, auch auf dem Erzbistum Mainz zugehörige 
Inftitutionen. Außer den Ichon genannten Klöftern bei Worms betrifft eine große Anzahl Urkunden 
die Klöfter Otterburg bei Kaiferslautern, Marienkron bei Oppenheim, Schönau bei Heidelberg, 
Klein- und Groß-Frankenthal, Heilsbruck in der Pfalz, das Barfüßerklofter zu Lautern, das Klöfter 
Gommersbach bei Gauodernheim, das Benediktinerklofter Limburg, das Frauenklofter Svon bei 
Alzey. 

Manche der letzten 102 Nummern lind die Profefforen Gatterer perfönlich berührende Schriftftücke, 
Ehrenurkunden v iffenlchaftlicher Vereine, Päffe ufw. 

Außer cliefen zulammen 4124 Nummern gibt es noch 171 Urkunden in Nachträgen, den Zeitraum 
von 1337 bis 1790 umfpannend. 

Der Inhalt der Urkunden ift fehr verfchiedener Art: Privilegien von Kaifern, Königen und Fürften, 
Papftbullen, Erblehen, Verpachtungen, Stiftungen an Kirchen, Klöfter und Stifte, meiftens wegen 
„Seelgerette ’ oder bei f.intritt in ein Klöfter, Käufe und Verkäufe von Häufern und Äckern, Gült- 
briele, Darlehnsaufnahmen und vieles andere mehr, das nicht rubriziert werden kann. 

Aus einer großen Zahl Orte im heutigen Rheinheffen, der Rheinpfalz und der Gegend um Heidel- 
berg treten Glieder alter Gefchlechter und khlichte Stadt- und Dorfbewohner vor unfer geiftiges 
Auge, alte Namen tauchen auf, alte I lurbezeichnungen, w ir werden mit den früheren Preifen länd- 
licher Lrzeugniffe, der alten AVährung, dem Zinsfuß vertraut, wir werden von dem Hauche der alten 
Zeit umweht. 

Beller als A\ orte vermögen, kann die Wiedergabe des Inhalts folcher Dokumente in ihre Atmo- 
fphäre einführen. Es feien daher einzelne, aufs Geratew ohl ausgewählt, dem Inhalte nach wiederge- 
geben. A orab das ältefte in der Gattererfchen Sammlung vorhandene Diplom von 877 in verkleinertem 
Lichtbild. Da ich nirgends früher die deutkhe Bezeichnung uuormazfeld für den Wormsgau antraf 
— in noch früheren Urkunden heißt die Bezeichnung Pagus Wormatiensis — erfolgte mit gütiger Ein- 
willigung des Herrn Staatsarchivars Weber nebenftehende Aufnahme. 
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Das Diplom lautet alio : 
In nomine sanctae et indiuiduae trinitatis. 
Hludouuicus diuina fauente gratia rex: 

Notum sit Omnibus sanctae dei ecclesiae fidelibus n(ost)riscjue praesentibus scilicet et 
futuris qualiter nos cuidam fideli nostro nomine uuerinboldo qb (= ob) nostrae mercedis 
augmentum et pro merito bonae lidelitatis suae quasdam res proprietatis nostrae conces- 
simus, hoc est in pago noncupato uuormazueld in comitatu in ottarbadiero marcu 
(== marca) mansos duos ex beneficio suo, tales scilicet mansos quales ibi computantur, 

Urkunde Ludwig III. vom Jahre 877 
Staatsarchiv Luzern, Gattererfther Apparat 

et quicquid ad illos duos mansos iure ao legitime pertinere uidetur praefato uuerinboldo 
in ius et proprietatem suam condonauimus cum domibus aedificiis campis agris pratis 
pascuis aquis aquarumue decursibus uiis et inuiis exitibus et regressibus, ea scilicet ratione 
ut inde nunc et deinceps omni tempore liberam in omnibus babeat potestatem faciendi. 

Et ut haec auctoritas nostrae concessionis firmier habeatur et per futura tempora a 
fidelibus nostris melius credatur et diligentius obseruetur, manu propria nostra subter 
eam firmauimus et anuli nostri impressione assignari iussimus. 

Signum Hludouuici (sign.) serenissimi regis: Euolfherius cancellarius aduicem Liutberti 
archicappellani recognoui et (sign.) (Siegel, befchädigt) 

Data III. id. decembs. anno dominicae incarnationis DCCCLXXVII indictioneXI, anno 
tertio regni Hludouuici serenissimi regis. Actum Heidebab in dei nomine feliciter amen. 
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Auf Deutfeh: 
Im Namen der heiligen und ungeteilten Dreieinigkeit. 
Ludwig, König von Gottes Gnaden: 

Bekannt werde allen Getreuen der heiligen Kirche Gottes und allen L nfrigen für jetzt 
und künftig, daß wir einem gewillen uns Getreuen namens Werinbold zur Erhöhung 
unferer Gunftbezeigung und zum Lohne feiner guten Tx-eue gewiffe Dinge aus unferm 
Eigentume bewilligt haben: nämlich im Gau namens Wormazfeld in der Graffchaft  
in der Otterbacher Mark zwei Höfe zu feinem Nutzen, und zwar folche Höfe wie man 
fie dort antrifft, und was immer zu jenen Höfen nach Recht und Gefetz zu gehören an- 
gefehen wird, übergaben wir obengenanntem Werinbold rechtmäßig zu feinem Eigentum 
mit Häufern, Gebäuden, Feldern, Äckern, Wiefen, Weiden, Gewäffern und ihrem Abfluß, 
Haupt- und Nebenwegen, Gefällen und Abgaben mit der Maßgabe, daß er darüber jetzt 
und künftig zu jeder Zeit in allem freie Verfügungsgewalt habe. 

Und auf daß das Gewicht unferer Bewilligung um fo mehr befeftigt und in künftiger Zeit 
von unfern Getreuen um fo beffer geglaubt und eifriger beachtet werde, haben wir diefes 
mit eigener Hand beftätigt und den Abdruck unferes Siegelrings beizufügen befohlen. 

Zeichen Ludwigs (Handzeichen), des allergnädigften Königs. 
Ich Wolf herius, Kanzler, anftelle Luitberts des Erzkaplans, beftätigte es (Handzeichen) 

(Königsfiegel, abgelöft) 
Gegeben 11. Dez. n. Chr. 877» im 11. Indiktionsjahr, im 3- Jahre der Regierung Ludwigs, 

des allergnädigften Königs. Gefertigt zu Heidebah13 in Gottes Namen. Zu Glück. Amen. 

Es handelt fleh allo hier um eine Schenkung aus Königsgut von zwei Manfen (Höfen), von denen 
gewöhnlich jeder 60 Morgen umfaßte. In dem Diplom befindet fleh hinter comitatu ein vom Schrei- 
ber nicht ausgefüllter, hier mit Punkten verfehener Raum. Dies kann darauf hindeuten, daß damals 
im Wormsgau das Amt eines Gaugrafen nicht befetzt war. Otterbach befindet fich in der Nähe von 
Kaiferslautern und ift heute eine Gemeinde von ungefähr 2000 Einwohnern. Exitus et regressus habe 
ich mit „Gefällen und Abgaben“ überfetzt. Du Gange in feinem Glossarium ad scriptores med. et 
inf. latinitatis, \ eneclig 1736, Bd. 3, S. 239 bezeichnet als exitus die Abgabe des Bürgers, die bei Auf- 
gabe des bisherigen Wohnorts zu entrichten war. Unter regressus, manchmal mit redditus gleich- 
gefetzt, verftand man die Abgabe von 1 elderzeugniffen. (Du Gange, Bd. 6, S. 1211.) 

Was mag wohl die Urfache der Belohnung des getreuen Werinbold gewefen fein? 
Als Ludwig der Deutfche 876 ftarb, wurde er im Klofter Lorfch unweit Worms begraben. Sein Sohn 

und Nachfolger Ludwig III., auch der Jüngere genannt, errichtete über des Vaters Grab eine Kirche, 
die man wegen ihrer mit rotem und weißem Marmor bekleideten Wände ecclesia varia genannt hat, 
die heute nicht mehr befteht und in deren Bezirk der Mainzer Profeffor Beim in den letzten Jahren 
erfolgreich Ausgrabungen vornahm. Ludwig der Deutfche hatte eine Dreiteilung feines Reichs vor- 
genommen, aber lein Bruder Karl, König von Frankreich, fuchte die Neffen um ihr Erbteil zu bringen. 
Da brachte ihm Ludwig III. mit feinen Rheinfranken, Thüringern und Sachlen am 8. Oktober 876 bei 
Andernach eine blutige Niederlage bei und vereitelte feine Pläne. Es ift wahrfcheinlich, daß die 
Schenkung an den getreuen Werinbold wegen feiner dem König geleifteten Waffenhilfe erfolgte14- 

Wer Joh. Friedrich Schannats „Historia Episcopatus Wormatiensis ’, 1734 bei Franz Varrentrapp 
in Frankfurt a. M. erfchienen, kennt und bei vielen der von ihm wiedergegebenen Urkunden von 
Kaifern, Königen und Fürften, die im Laufe der Zeit an geiftliche hohe Würdenträger in Worms 
gerichtet waren, die Bemerkung fand, daß diefe Zeugen glanzvoller Vergangenheit in V ormfer 
bifihöflichen Archiven ruhten, mochte wohl die Frage ftellen, was aus diefen in Worms nicht mehr 
anzutreffenden wertvollen gefchichtlichcn Dokumenten geworden fei. Waren fie wirklich bei dem 
Brande des bifihöflichen Schloffes 179415 untergegangen? Oder waren fie wie andere Akten aus 
geiftlichem Befitz vorgefch rieben ermaßen nach der bifihöflichen Zentrale Mainz geflüchtet und da 
nicht fo behütet worden, wie fie es verdienten, fo daß lie in Verlufi kamen? 

13 Heidebah iti das heutige Kleinheubadi bei Miltenberg. 
14 Übrigens ift noch eine andere Schenkung des Königs Ludwig III. durch eine Urkunde im Codex Laurishamensis 

ed. Mannheim Bd. I, S. 82 vom 22. September 882 zu Gunften eines getreuen Humbold bekannt. Sie betrifft königlichen 
Befitz in Alesheim (Alsheim) in pago Wormazfeld in comitatu Wa lonis. Damals gab es alfo einen Gaugrafen, deffen 
deutfdier Name W a 1 a h o war. Diefer war zugleich Graf im Speyer- und Ensgau. (Neuausgabe des Codex Lauresh., 
Darmftadt, 1Q29, Bd. 1, S. 326.) 

15 S. „Worms am Ende der reidisftädtifchen Verfaffung” von Max Levy in der Monatsfihrift des Wormfer Altertums- 
vereins ..Vom Rhein”, 8. Jahrgang, 1909. 
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/ Sr'! a ‘ von Liebenau 1877 feinen Au Hatz über den „Gattererfdien Apparat” in der Archiv, /eitlchrift veröffentlicht hatte, konnte man wiffen, daß nicht wenige cliefer in ihrer Heimat 
vermißten Urkunden nidit untergegangen find, fondern daß es Gatterer gelungen war, fie feiner 
Sammlung einzuverleiben und daß lie jetzt in Luzern fich befinden. Einige diefer Urkunden will 
ich nun mit dem Vermerke, wo fie bei Schannat flehen, anführen: 

Urkunde vom 1. Juli 973, ausgeffellt in Worms, worin Kaifer Otto IE dem ßifihofe Anno von 
Worms den Zoll in Worms und alle fiskalifchen Gefälle im „Penningbann” beftätist; Schannat 
II. T. S. 23 „c-x Archiv. Eccl. Cath. Worm” 

l rkunde vom 5- Januar 1004, ausgeffellt in Dhornburg, womit König Heinrich dem ßifdiofe 
ßurkard und der bifchöflidien Kirche zu Worms das Gut Peginesdorf im Mofelgau „nostro 
pro remedio animae” fchenkt; Schannat II. T. S. 36 „ex Archiv. Eccl. Cath. Worm.” 

Urkunde vom März 1051, ausgeffellt in Speyer, womit König Heinrich III. dem ßifdiofe Arnold 
von Worms das Gut Rodensleba im Gau Nortduringun in der Graffchatt des Grafen Ein Hier 
vergabt; Schannat II. T. S. 56 „ex Archiv. Eccl. Cath. Worm.” 

Das Edikt aus dem Lager bei Utinum (Udine), womit Kaifer Friedrich II. für den Wormfer 
ßifdiof gegen die mit ihm in Streit geratenen Wormfer Partei ergreift; Schannat II. T. S. 111 
„ex Archiv. Eccl. Cath. Worin.” 

Lin Diplom, ausgeffellt am 28. Juli 1384 in YVorms, worin König Wenzel den Erzbifdiöfen von 
Mainz und I rier, dem Pfalzgrafen bei Rhein und dem Herzog von Bayern anzeigt, er habe 
das Hochftift W orms in feinen Schutz genommen und fie möchten darüber wachen, daß deffen 
Rechte nicht beeinträchtigt würden; Schannat 11. T. S. 1Q2 „ex Ardiiv. Eccl. Cath. Worin.” 

Urkunde, ausgeffellt 14. Oktober 1447 zu Wien, von König Friedrich zu Gunften des Biffhofs 
Reinhart zu Worms, wonach weder deffen noch des Stifts zu Worms „manne, ebener, undertan 
und gebauern dick und vil durch unfer und des Richs Hofgericht zu Rotwil, audi andere frömbde 
Gerichte ufgetriben, geladen und bekümmert werden follen;” Schannat II. T. S. 239 „ex Archiv. 
Eccl. Cath. Worin.” 

Von andern bei Schannat nicht aufgeführten Kaifer-, Königs-, Fürffen- und Bifchofsurkunden, die 
in örtlichen Beziehungen zu dem Wormsgau flehen und fich in Luzern befinden, feien einige noch 
erwähnt: 
1,5. März 1282, ausgeffellt in Oppenheim: König Rudolf nimmt das Zifterzienferklofter im Kirfch- 

garten bei Worms in des Reiches Schirm. 
22. Juni 1282, ausgeffellt in Worms: König Rudolf genehmigt die Vergebung von Reichsgütern 

an das Klofter Kirfchgarten durch Dietridi von Enziletheim. 
l6. Februar 1288, König Rudolf vidimiert die Urkunde des ßifchofs Simon von Worms vom 8. 

Januar 1288 betreff Übertragung der Lebenfehaff von Stadt und Schloß Heidelberg von Herzog 
Ludwig von Bayern auf deffen Gemahlin Mechtild. 

30. Juli 1293, ausgeffellt in Friedberg: König Adolf vergabt den Zifterzienferinnen im Kirfchgarten 
bei W orms die dem Reiche zuftändige Kirche in Hafeloch (Heßloch). 

14- September 1309, ausgeffellt in Speyer: König Heinrich erteilt dem Klofter Kirfchgarten 
Steuer- und Zollfreiheit. 

I. Auguft 1401, ausgeffellt in Heidelberg: König Ruprecht gebietet als Pfalzgraf bei Rhein feinem 
Landfehreiber und Kellner zu Alzey, dem Klofter Liebenau bei Worms wegen der von feinem 
Vater gemadrten Maßfiiftung jährlich 30 Malter Körn und ein Fuder Wein zu verabfolgen. 

28. April 1408, ausgeffellt in Heidelberg: König Ruprecht erteilt dem Klofter Himmelskron bei 
Worms verfchiedene Privilegien. 

14- November 1552, ausgeffellt in Speyer: Kaifer Karl V. entlcheidet den Streit zwilchen dem 
Domffift Worms und der Gemeinde Mutterftadt wegen Frondienffe nach dem Gutachten des 
Grafen Johann von Monfort, des Freiherrn Johann Werner von Zimmern und des Kammer- 
gerichts Heidelberg vom Jahre 1.551 dahin, die Gemeinde fei frondienftpfbditig. 

Noch einige Urkunden feien erwähnt: 
l6. Juli 1453, ausgeffellt zu Heidelberg: Pfalzgraf Friedrich der Siegreiche beffätigt dem 

Klofter Kirfchgarten bei Worms die von dem Herzog Ludwig von Bayern unter dem 15. Juli 
1443 in Alzec erteilte Befreiung von allen herrfchaftlichen Lallen, Fronchenften, Schatzungen. 
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16. September 1456, ausgeftellt zu Heidelberg: PfalzgrafFriedrich genehmigt die durch Dietrich 
von Sidkingen bewerkftelligte Beilegung des Streites zwilchen dem Stifte St. Andreas in Worms 
und dem Klofter Himmelskron bei Hochheim wegen Bezugs des Opfergelds der Kirche in 
Hochbeim, Beftreitung der Auslage cliefer Kirche und Vergabung der Klaufe in Hochheim an 
die dortige Kirche. 

Von Bilchofsurkunden fei eine des Bifchofs Landolf von Worms vom 23- Juni 1240 erwähnt, 
in der er dem Klofter Frankenthal den Hof Dirmenftein vergabt. 

Viele Urkunden des Bifchofs Eberhard von Worms, ausgeftellt von 12Ö2 bis 1276 befinden 
lieh in Luzern, wo auch nicht wenige der Kämmerer von Dalberg aus dem 13. und 14- 
Jahrhundert zu treffen find. 

Bemerkenswert ift, daß (ich auch ein Original des Vergleichs der Stadt Worms mit dem Wormfer 
Klerus, fogenannte „Rachtung , vom 30. Juli 1509, wodurch jahrelangem heftigem Streite ein Ende 
bereitet wurde, in Luzern befindet; woran die Siegel der Stadt und der l8 Zünfte hängen. — 

Nicht nur das Domftift betreffende Urkunden kamen in den Belitz des Profeflors Gatterer, fondern 
auch folche von verfchiedenen Wormfer kirchlichen Stiften z. B.: 

Nr. 65 der Urkunden bei Schannat, von IO68, Ausfteller Bifcho f Adalbert von Worms, das 
St. Andreasftift betreffend, von Schannat aus dem Archive diefes Stifts wiedergegeben. 

Nr. 66 der Urkunden bei Schannat, von IOS4. Ausfteller derfelbe Bilchof, die Grenzen des 
Wormfer St. Paulusftifts betreffend, von Schannat aus dem Archive diefes Stifts kopiert. 

Nr. 78 der Urkunden bei Schannat, von II4I, Ausfteller Bifchof Burchard II. von Worms, 
Beftätigung früherer Vergabungen an das St. Andreasftift, von Schannat aus dem Archive diefes 
Stifts wiedergegeben. 

Nr. 103 der Urkunden bei Schannat, laut der 1210 der Mainzer Erzbifchof Siegfried die 
St. Lamperti-Pfarrei in Worms mit dem Dekanat von St. Martin dafelbft vereinigte, von 
Schannat aus dem Archive des St. Martinsftifts kopiert. 

Oben ift angeführt worden, daß das Archiv der Heidelberger Kirchengüterverwaltung 
einen Teil feines Urkunclenbeftands an Profcftor Gatterer geliefert haben muß. 

Hier der Beweis. Schannat druckt ab: 

II T. auf S. 65/66: Urkunde desWormfer Bifchofs Burchard 11., auch Buggo genannt, von 1125, 
womit er dem Frankenthaler Bürger Erkenbert die Zuftimmung zur Gründung eines Auguftiner- 
klofters in Frankenthal erteilt; ferner 

II T. auf S. 66/67: Bulle des Papftes Innozenz II., ausgeftellt Pifa, 10. Februar 1134, worin er 
erwähntes Frankenthaler Klofter in feinen Schutz nimmt. Nebenbei: In der Bulle ift vom Papfte 
der Bilchof Burkard als „venerabilis frater noster Guormatiensis episcopus” angeführt; ferner 

IIT. auf S.69: Diplom König Konrads IE, ausgeftelltWizenburg (Weißenburg) am 13. Juni 1139 
an Folmar, Vorftand des Frankenthaler Klofters, worin einer Übertragung von Erbgut an fein 
Klofter zugeftimmt wird. 

Diefe drei Urkunden befanden fich früher in Heidelberg. Schannat gibt bei einer jeden von ihnen 
an: „ex Archiv, administr. Heidelberg.” Jetzt aber find fie in Luzern  

Um nicht den Anlchein zu erwecken, als handele es lieh bei den Gattererfchen Urkunden nur um 
folche von „Größen ”, will ich in buntem Wechfel, ohne Rückficht auf Rang und Stand der Ausfteller, 
noch einige anführen, die bis jetzt unveröffentlicht find. Sie widerfpiegeln mannigfaltig Gelchehnilfe 
in verfchiedenen Orten und zu verfchiedenen Zeiten. \ orher fei aber noch etwas über das in Luzern 
befindliche Teftament des W ormfer Bürgers Jakob Engel mann und feiner Frau L i e b a vom 
14. April 1300 zu Gunften des von ihnen gegründeten Klofters Liebenau bei Neuhaufen gefagt. Was 
Schannat darüber „ex Archiv, administr. Heidelberg”, S. 155, HT. bringt, ift, wie ich mich überzeugte, 
nur ein Auszug geringen Umfangs. Auch Boos bringt darüber nur fünf Zeilen in feinem 
Urkundenwerk. Das Pergament, gut erhalten bis auf einen Riß in der Mitte, ift 63 cm breit und 
39 cm hoch und hat 41 Zeilen lateinifchen Text. An ihm hängen noch fünf Siegel; das des Bifchofs 
Eberwein von Worms ift ziemlich gut erhalten, weniger gut das Wormfer Gerichtsfiegel mit Umfchrift 
Woromat. sig., die von Engelmann und feiner Frau find nicht mehr zu lefen; aber fehr gut erhalten 
ift das Siegel des Klofters. 
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I ml nun die Wiedergabe weiterer Urkunden nach ihrem Inhalte, geftützt auf Auszüge aus Th. 
von Liebenaus handlchrittlichen Regeften: 
Am 30. März 1319: Äbtiffin und Konvent des Klofters Nonnenmünfter-audiMarien m ü n ft er 

genannt - des Zifterzienfer-Ordens bei Worms verkaufen ihren Hof in Hudielheim 
(Heuchelheim) in der Wormfer Diözefe mit allen Gärten, Hofftätten und Zubehörteil an Priorin 
und Konvent des Klofters Hodiheim für 2400 Pfund Häller. Zeugen: Johann von Lumers- 
heim, hdiolatter in Worms, ßerchtold genannt von Ravensburg, Chorherr in Worms, Johann 
von fr.eien heim, Gerhard Kämmerer, Gerhard genannt Eberhard, ßerchtold genannt Smutzelin, 
Ritter, Gonrad von Neuhaufen, Wolfram von Ruihem, Bürger von Worms, und Reinhold, 
Notar des Holgerichts. 
Siegler: Das Hofgericht Worms, das Klofter Nonnenmünfter. Die beiden Siegel in grünem 
Wachle hängen. 

3. Juni 1319: Theodorich genannt Spitz, Ritter von Lampisheim (Lambsheim) und feine Gemahlin 
Hedwig vergaben an Prior und Konvent der WillieImiter in Worms16 1 Malter Korn jähr- 
lichen Zinfes zu Seelenheil ihrer felbft und ihrer Eltern. Werde die Stiftung von den Wilhel- 
mitern nicht gehalten, fo foll die Vergabung an das Klofter in Frankenthal gelangen. 

30. Juni I33O: Der Dekan der Kirche zu St. Martin in Worms als Richter über Priorin und 
Konvent des K I o ft e r s H i 111 m e 1 s k r o n in Hochheim urkundet, Siegfried genannt Kitzgel und 
leine Gemahlin haben dem Klofter Hi mm elskron in Hochheim teftamentarifch ihre in 
Hochheini gelegenen Güter vergabt. 
Das Siegel hängt. 

Ausgeftellt 12 Dezember 1348 in Worms: Der S ch u 1 h e r r z u S t. A11 d r e a s in Worms als Anwalt 
des 11 edigei Ordens und des Konvents Li eb e n a u bei W orms im Streite gegen Ritter Johann 
Waltmann von Enfeltheim (Einfelthum) weift nach, das Klofter Liebenau habe den Zins von 
30 \\ ormfer Denaren und 2 Kapaunen ab dem Hol zu Enfeltheim vom Klofter Neuweiler in 
der Diözefe Straßburg erw orben. 

24. Dezember 1360: ß i fchof T li eodor ich von Worms genehmigt die Kapitelsftatuten, die Dekan 
und Kapitel der Kirche St. Cyriak zu Neuhaufen bei Worms entworfen haben. 

Fragment eines Breve, datiert 1366 in Ecclesia S. Agricolae,Pontif. Urbani Vanno 4. Betrifft Ent- 
fetzung und Bann eines Domherrn Arnold an der St. Johanneskirche in Worms. Latei- 
nifche Urkunde, war feit 1451 Umfchlag zu einem Gerichtsbuch. 

9. Januar 1373: Altruzza, Priorin und K onvent des Klofters Liebenau kauften von 
Hedwig Boner Güter in der Pedertsheimer (Pfeddersheimer) Mark um 220 Pfund Haller. Sie 
geloben, der Verkäuferin leibgedingsweife jährlich 15 Malter Korngeld zu entrichten. 

I. Auguft 1401, Heidelberg: Ruprecht, Römifcher König, gebietet als Pfalzgraf bei Rhein feinem 
Landfehreiber Heinrich und feinem Kellner Kunz und allen ihren Nachfolgern, der Priorin und 
dem Konvent des K Iöfters Liebenau bei Worms jährlich 30 Malter Korn und ein Fuder 
Wein aus dem Kelleramt zu Alzey zu entrichten wegen der von feinem Vater gemachten 
Meßftiftung. 
Das kleine Siegel des Königs hängt. Die Urkunde, in deutfeher Sprache gefchrieben, ift von 
Mathias Sobernheim unterzeichnet. 

II. April 1402, Worms: Johann Stotzer von Plettenbach, kaiferlicher Notar und Kleriker der Diözefe 
Köln vidimiert auf Bitte des Dechants Jakob und J. Konrad von Lynclen, Chorherrn 
und Richters des Hodiftifts Worms die Urkunde vom 21. März 1401, wonach Abt und 
Konvent des Benediktiner-Klofters St. Pirmin in Hornbach im Bistum Metz den Zehnten 
in Ofthofen im Bistum Worms um 4100 Florins an Dechant und Kapitel von Worms vor 
dem Schultheißen und Gericht in Ofthofen verkaufen, wozu BifchofEckard von Worms 
unter dem 12. März 1401 feine Bewilligung erteilte. 

16 Ihr Klofter war in der Mainzer Vorftadt und wurde fpäter nadi St. Remigius, dem Heiligen ihrer Kirche „zu den 
Remeyern” (Remayer - Hof) genannt. 
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Die Verkaufsurkunde ift in deutfcher, die Genehmigung des Hilcliofs und die Notariatsurkunde 
in lateinifcher Spradie gefdnieben17. 

25. Mai 1435, Worms: Gudavonßuches, Äbtiffin des KloftersKirfchgarten, reduziert den 
Zins, den Hans Schelle von Afchaffenburg, Wirt „Zu dem alten Rat” in Worms und deffen 
Ehefrau Greth Ulmer von Oppenheim für einen Morgen Weinreben im Kirfchgarten entrichten 
müffen, von 24 Sdiilling Häller auf 15- 
Deutfche Urkunde. Das Siegel der Äbtiffin hängt. 

24. April 1436, Worms: Der Offizial des Propftes von St. Paul in Worms urkundet, Henne Drutkind, 
Jeckel Muße, Jedkel Abinheimer, Anthis Heppe und Wentze Stark, alle von Pfeffelnkeim 
(Pf iffligheim), haben von Priorin und Konvent des k 1 o ft e r s L i e b e n a u 4 Morgen Weinreben 
am Somerbaume um 3 Pfund Häller jährlichen Zinfes zu Erblehen genommen. 

23. November 1439: P apft Eugen IV. zeigt dem Bifchof von Worms an, daß er denen Ablaß er- 
teile, die an der Feier wegen Vereinigung des byzantinifchen Kaifers Johannes (\ III.) Paläo- 
logos und der Griechen mit der katholifchen Kirche fich beteiligen. Er teilt ihm zugleich 
das Florentiner Unionsdekret mit und erfucht um Veranftaltung von l’eftlidtkeiten. 
Die Bulle hängt. Lateinifches Breve. 

7. Dezember 1455: Bruder Johann von Lindenfels,der in Worms Schaffner des Kl öfters Schönau 
bei Heidelberg war, verleiht einen Morgen Weinreben am Alzeyer Weg in Worms an Klaus 
Toffel, deffen Hausfrau Margreth und deren Kinder Greth, Engel, Henne, Emmidien, Valtin 
und Kette18 auf Lebenszeit um 1 Malter Korn jährlichen Zinfes. 

28. Mai 1456: Schultheiß und Schöffen von Groß-KaiTcbach urkunden, Wygant klaufel, feine 
Ehefrau und feine Kinder Mergel, Kette, Henne, Konrad, Klaufel, Dorothea, Eifel und Barhel 
haben von Abt und Konvent des Zifterzienfer-Klofters Schönau im Bistum Worms 
HK Morgen W einreben und 1'4 Morgen Ackerland um den dritten I eil des Ertrags in Pacht 
genommen. 
Siegler: Das Gericht Groß-Karlebach. 

6. September 1456: Schultheiß Mergentheim und Schöffen \on W orms urkunden, Niklaus 
Frank und feine Ehefrau Elfe haben vom Kl öfter zu Kirßgarten für lieh und ihre Nach- 
kommen 4 Morgen Ackerland und Weinreben bei Hochheim um 5 Pfund Pfennig jährlichen 
Zinfes zu Erblehen genommen. 

21. September 1456: Curtz Dolle in Gunderßheim und feine Ehefrau Agnes ftiften für lieh und 
ihre Vorfahren und ihre Kinder bei der Priorin des Klo ff er s Himmelskron bei Worms 
Jahrzeit mit 10M Goldgulden. 
Siegler: Peter Reße, Pfarrer zu Gunderßheim. Siegel hängt. 

2Q. September 1456: Schultheiß und Schöffen zu Groß-Bodtenheim urkunden, DieboId am 
Ende und feine Frau Kette haben um 60 Pfund Häller 2 Oh menWein j ä h r 1 i ch e n Zinfes 
ab Gütern in Groß - Bockenheim an Jo ft S y den fpend er, Bürger zu Worms und deffen 
Gemahlin Adelheid verkauft. 
Siegler: Heinridi Selbing, Pfarrer zu Groß-Bockenheim. Siegel ift befchädigt. 

13. Oktober 1456: Schultheiß, Schöffen und Gericht zu Peddersheim urkunden, Henne Kaifer 
und feine Frau Kethe haben an die Pfarrkirche zu Peddersheim um 20 Gcdden — 1 Gcdden 
jährlichen Zinfes —Haus und Hof an der Herrnßheimer Porte verkauft. 
Das Gerichtsfiegel von Pfeddersheim ift zerbrochen. 

17 Die Urkunde Üt fehr interelTant. Sie ilt von fo großem Inhalte, daß fie nur auf vielen Blättern hätte Platz finden 
können, wenn fie — wie jetzt üblich - in Heftform verfaßt wäre. Aber die l rkunde ift aus einem Stüde, beftehend 
aus in der Länge zufammengeleimten Blättern, wie das früher öfter Brauch war. Wo die Blätter verbunden find, hat 
der Notar jedesmal fein Handzeichen zwifchen den Verband gefetzt. Die Urkunde ift zufammengerolft und hat eine 
Länge von 6 '/s Fuß. 

18 Man nahm es damals mit der Rechtfehreibung der Namen nicht fo genau, fondern ichrieb fie oft fo, wie der Volks- 
mund lie ausfprach. 
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11. Dezember 1456: Der Offizial des ßifchöflichcn Hofes zu Worms vidimiert eine Urkunde des 
Pfalzgrafen I riedrich bei Rheine, Herzogs in Bayern, ausgeftellt in Heidelberg am 
l6. September 1456, wonach unter Vermittelung Dietridis von Sickingen, Hofmeifters, 
der Streit zwilchen St. A ndreasin W orms und dem K1 o ft e r H i m m e 1 s k r o n bei Hochbeim 
wegen des Bezugs des Opfergelds der Kirche in Hochheim und der Begründung des Altars 
fowie. Tragung anderweitiger haften der Kapelle entfchieden wird. 
Das Siegel des Offizials von Worms hängt. 

3. Februar 1457: Anna von Helmftedt, Witwe des Ritters Johann Kämmerer von 
Dalburg und Wolf und Philipp Kämmerer von Daiburg, die an Priorin und 
Konvent des Klofters Himmelskron bei Hochheini ihre Höfe, Häufer, Ecker, Weinreben, Wiefen, 
Gülten und Zinfe in I lernßheim und 26 Mannsmad1,1 Wiefen jenfeits des Rheins verkauft haben, 
geloben, alle auf diefen Gütern laftende Verfchreibungen abzutragen. 
Die Siegel der drei Verkäufer hängen. 

12. April 1457: Hans Lußner von Lamßheim und feine Frau Katharina von Honiken (Hohen- 
ecken bei Kaiferslautern) verkaufen alle ihre Güter, Häufer, Hofftetten, Aecker, Wiefen, Wein- 
reben ufw. im Dorfe Ebftein und 6 Mannsmad Wiefen in Studernheim an Prior und 
Konvent des Klofters Mariengarten K ir ßgar ten bei Worms des Ordens der regulierten 
\uguftiner - Chorherrn um 820 rh. Gulden. 
Siegler: Der Verkäufer und Junker Heinrich von Luftat, Amtmann zu Wachenheim. 
Das Siegel des Letztem hängt. Das des Elfteren ift abgeriffen. 

25. Juni 1457, Wörms: Vor Dietherich von Wolftfpach, Schultheiß, und den Schöffen Peter Clarman, 
Niklaus Steffan von Spir, f riedrich Fry, daß Duchkauf „vnd daß werntlich (Stamm: weren 
= beftändig fein) gericht gemeinlichen der ftade wormß” bekennen Heinrich Rockenhufer 
und feine Frau Kette, daß fie Stephan zum Bock und deffen Frau Kette einen Zins von 
23 Schilling „genehmen Wormßer Werung” fchuldig geworden find. Sie verpfänden ihr „Huß 
und Schuren (Haus und Scheuer) „mit aller befferung und zugehorten”, als es gelegen ift 
„hinder der rinporten” (Rheinpforte), Diefe Gülte können fie wieder ablöfen gegen Zahlung 
von 12 Vjj Gulden an Gold der vorgenannten Währung. Gülte ift zu „betzaln jerlidi in den 
phingfte heiligen tagen oder vngencllidi in viertzehn tage danach”. 

16. November 1457: Der Offizial des Bifchöflidien Hofes zu Worms bezeugt, Johannes Marckolf, 
Apotheker zu Worms, und cleffen Ehefrau Chriftine haben ein Haus am Obern Markt in 
Worms, genannt „zum Flügel”, von Abt Gerhard und dem Konvente von Schönau um den 
Zins von 17 Schilling Pfennig zum Erblehen genommen. 

IQ. Dezember 1457: Der Offizial des Bifchöflichen Hofes zu Worms beurkundet, Abt Gerhard und 
der Konvent von Schönau haben ein Haus in der Hangaffe (jetzt Hagenftraße) zu Worms 
an Wentz Zappe, Schneider zu Worms, um den Zins von 3 Pfund Häller als Erblehen verliehen. 

25. Juli 1458: Dekan und Kapitel des Domftifts Worms verleihen an Richard Werner von 
Eppelßheim und deffen Ehefrau Elche den Kapitelshof zu Eppelßheim, genannt der 
niederfte Hof, den fie von Henne von Stock erkauft, um den Zins von 68 Malter Korn in 
geraden und 67 in ungeraden Jahren. Das Kapitelfiegel hängt. 

1. Mai 1459: Speele von Betholfesheim (Bechtolsheim) vergabt V2 Malter Korngeld dem 
Almofen der Pilgrime, die durch das Dorf Bybelnheim zu U. L. F. nach Aachen gehen. 
Siegler: Wynant, Kemerer, und Wernher, Pfarrer zu Betholfesheim. 

26. Mai I46O: Heinz ßrünkel und feine Ehefrau nehmen auf Lebenszeit \on Johann \on 
Ingelheim, Abt des Klofters Frankenthal, den K I oft er h o f bei Wo r ms um den 
Zins von 9 Schilling Pfennig zu Lehen. 
Siegler: Gerhard Bonn, Senger zu St. Paul in V orms. 

'' Mannsmacl —■ ein altes Flächenmaß, fo viel wie ein Mann an einem Tag mähen konnte. 
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4. März 1461: Richard, Bilchof zu Worms beftätigt auf Bitte des Dechants und Kapitels des 
Stiftes St. Cyriaks in Neuhaufen die inferierten Statuten der von der dortigen Priefterfdhaft 
gegründeten Bruderfthaft. 
Lateinifche Urkunde. Das Siegel des Bifchofs hängt. 

1463: Schultheiß und Sdiöften zu Abenheim beurkunden, Jekel Moll und feine Frau haben 
vom Zifterzienferklofter Schönau im Bistum Worms um 1 Pfund Häller jährlichen Zinfes eine 
Flofftätte zu Abenheim zu Erblehen genommen. 
Siegler: Peter, Pfarrer zu Abenheim. 

14. Dezember 1463; Der Offizial des Bifchöflichen Flofes zu Worms bezeugt, Joft W affermann 
habe an Prior und Konvent des Klofters Kirßgarten bei Worms all fein Vermögen übergeben 
und zum drittenmal gelobt, die Ordensgelübde treu zu halten. 

8. Februar 1464: Schultheiß und Schöffen zu Worms erneuern für Priorin und Konvent des Klofters 
Himmelskron zu Hochheim, Prediger-Ordens, einen Gültbrief von 10 Malter Korn und 1 Morin 
jährlichen Zinfes für 8 V2 Morgen Weinreben „in den Rodern” (heute Rödergewann). 
Siegler: Hans Smyt, genannt Carthufer, Schultheiß zu Worms. Das Siegel hängt. 

Q. April 1464: Hans Walten heim, Edelknecht, verkauft 14 V4 Morgen Ackerland und Weinreben 
in Wefthofen um 45 Rheinifche Gulden an Priorin und Konvent des Klofters Himmelskron 
bei Worms. Auf dielen Gütern haftet eine Gült von 7 Maltern Korn, die im Verkauf in- 
begriffen ift. 
Siegler: Der Verkäufer und Jakob Ungleiche, Gerichtsfehreiber zu Wefthofen. 
Die Siegel hängen. 

13. April 1469: JohannesRaspe, Leutpriefter zu B e ch t e m (Bechtheim), regulierter Auguftiner- 
Chorlierr des Klofters St. Egid in monte publico extra muros Leodienses (Lüttich), verkauft an 
Prior und Konvent des Klofters Kirßgarten hei Worms für 36 Florins 12 Bücher, nämlich: 
Lectura Holtkoht super librum sapientiae; Sophilogium; Augustus de Ancona: de probitate 
ecclesiae; Tractatus de anima et de corpore Christi; Dialogus qui dicitur scrutamium; Summa 
Galensis; Dinkelspuel: de vitiis et virtutibus; e lectura Soltan: super psalterium; Tractatus de 
contractibus, de interdicto, de horibus canonicis; Augustinus ad Comitem; tractatus magistri 
Heinrici de Hassia super prologum fratris Ambrosii; Gregorius super Ezediielem. Letzteres Buch 
auf Pergament gefchrieben; die andern auf Papier. 

24. Mai 1469: Urkunde betreff eines Verkaufs in Agerßheim im Bistum Worms (Oggersheim) mit 
Siegel von Agerßheim. 

22. Januar 1473: WolfKemmerervon D a 1 b u r g, Ritter, und feine Gemahlin Gertrud Gryffen- 
klau von Volraits und Philipp Kemmerer von Dal hurg und cleffen Gemahlin Barbara 
von Flerßheim verkaufen mit Bewilligung des Bifchofs Reinhard vom Worms, des Dechants 
und des Kapitels dafelbft an Priorin und Konvent des Klofters Himmelskron bei W orms ihre 
\uen, Büfche und Wälder, genannt das Belli di, mit den dazu gehörigen Fifcherrechten 
und andern Gerechtigkeiten um 2900 Goldgulden. 
Siegler: Bifchof Reinhard und die vier Verkäufer. Die Siegel find gut erhalten. 

28. Auguft 1486: HenzeErbenheimerzu Nierftein verfchreiht fich gegen die Pfarrkirche 
St. Martin und St. Kilian inNierfteinum I Gulden jährlichen Zinfes, Oppenheimer 
Währung, ablösbar mit 20 Gulden. Hierfür find Pfand vier Morgen Ackerland am Lörz- 
weiler Weg. Siegler: Das Gericht zu Nierftein. 

26. Oktober i486: Peter Merkel in Oppenheim und feine Frau Eie verfchreiben lieh gegen 
das Bauamt der St. K atharinen-Pfarrkirche in Oppenheim um ein Pfund Haller jähr- 
lichen Zinfes, ablösbar mit 20 Pfund unter Verpfändung ihres Hanfes „Unter denVifchern 
zu Oppenheim. 
Siegler: Johann Hochhorn und Egid von Dittelßheim, genannt Steinmetz, Schöffen zu Oppen- 
heim. Die beiden Siegel hängen. 



l'Jne große Zahl Urkunden behandeln Vorkommniffe in Heidelberg und vielen pfälzilchen Orten: 
Alzey, Stetten, Harxheim, Ramfen und noch viele andere. 

Am 2Q Oktober 1495 entfcheiden Bürgermeifter und Rat von Worms im Aufträge Kaifer 
Maximilians den Streit zwilchen Propft und Konvent des Prämonftratenfer-KIofters 
Lnkenbach im Bistum Worms einerfeits und der ßauerfame zu Wyßheim (Weifenheim) am 
Sande andererfeits wegen des Weidrechts im ehemaligen Dorfe Eygenßheim. Die Gemeinde 
wird in ihrem prätendierten Rechte' abgewiefen. 
Die Li künde hat 14 foliofeiten. Das große Stadtliegel von Worms hängt zerbrochen. 

Das in Luzern befindliche Gerichtsprotokoll des Dorfes Hofheim - jenfeits des 
Rheins - in der Nähe von Worms von 1451 bis I537, beftehend aus 6l Blättern, ift der 
Beachtung wert. 

Ein Breve de sPapftesClemensXlI. vom 18. Februar 1733 erteilt dem Generalvikar des Bifchofs 
von W orms den Auftrag, den Johann Heinrich Widfy als Kaplan des Frauenklofters Marien- 
münlter zu Worms zu inveftieren. Bleibulle hängt. 

W as hier aus der reichen Fülle der Urkunden aus „Gatterers Apparat” angeführt wurde, iß ge- 
wdlermaßen nur eine Koßprobe. Ihr fo reichhaltiger Inhalt iß für die Gelchichte des Wormsgaus 
und lemer Umgebung, befonders des Bistums Worms und feiner Klößer von hohem Werte. Wer 
künftig cliefe Urkunden in Hinlicht auf fehr verkhiedene Gebiete methodikh auskhöpft, wird aus 
angehäuftem ftarrem Gefteine noch viele Goldkörner auslöfen können. 

Äldne Beiträge 

m Ketfebengten bes i6* bis 18. gabrbunberts* 

Bon (iohanncs ivraus; JWatns 

Die tchöne günttige Lage der Stadt Worms, ihre poli- 
tifthe und kulturelle Bedeutung haben immer wieder 

die Schritte der Wanderluftigen in die Nibelungenftadt 
gelenkt; der literarifdie Niederfdilag diefer „Reißfahrten” 
kündet nicht nur häufig in Poefie oder Profa das Lob der 
alten Wangionenftadt, fondern eröffnet uns nicht feiten 
recht wertvolle gelchichtliche Einblicke in Wormfer Ver- 
hältniffe oder das Leben feiner bedeutendften Bürger. An 
erfter Stelle vielleicht wäre von folchen Werken das des 
Bafeler Arztes Heinrich Pantaleon zu nennen, das 
in feiner deutfdien Ausgabe 1578 erlchien unter dem Titel: 

Teutfcher Nation Warhaffte Helden: Jnn 
diefem werden aller Hochberümpten Teutfchen Perfonen / 
Geiftlicher und Weltlidier / hohen unnd nidern ftadts / 
Leben und nammhaffte Thaten gantz warhafftig befchrie- 
ben / wellidie durch ihre lügend / große authoritet / 
ftarke waffen / frommheit / weißheit / unn gute künft / 
 ihr Vatterland Teutldie Nation höchlich bezieret / 
und groß gemachet. 

Erftlich durch den Hochgelehrten Herren 
HeinridiPantaleon faft auß aller völekern Hiftorien / 
Chronecken / und gelchichtrodeln / mit großer Arbeit 
ffeißig in Latein zufammengezogen und mit fampt aller 
befchriebner perfonen bildnuffen (fo viel möglich) künft- 
lidi für geftellet. Jetzmalen aber von dem erften Authore 
felbft verteutfthet / reichlich gemehret / und gebelfert / 
auch zu lob Teutldier nation inn Truck verfertiget  
• • . . . Getruckt zu Bafel / durch Lienhart Oftein. 
M. D. LXXVIII. 

\ on feiner Reife fpricht P. felbft im dritten Teile diefes 
W erkes: „Weil aber der letften Teutfthen Hiftorien noch 
nicht in gefthrifft verfallet / und allein jedem Furftenthumb 

feine einwohner bekandt / hat er im 1565 jar faft durdi 
gantze I eutlche land / ald durch die Eydgnolchaift / 
Bayern / ober Oefterreidi / Nordgauw / Franckenlandt / 
Helfen / Pfaltz / Eifas / und Rheinftraam / sein reiß zu- 
handen genommen / und ift allenhalben ehrlich empfangen 
worden: dafelbcn hat er was jm glaubwürdige perfonen 
geoffenbaret / verzeichnet / und härnadi diefen dritten 
theilim 1566 jar zu Latein vollendet. Zu den nachgehenden 
Zeiten hat er cliefe theil alle felb in Teutldie fpraach ver- 
tolmetldiet / corrigieret / gebelfert / und gemehret / alfo 
das die Teutldie exemplaren viel vollkommere dann die 
Lateiniiüie . . .” (III/533 f) 

Die Mitteilungen, die Pantaleon im dritten Teile feiner: 
Teutleben Nation warhaffter Helden über Wormfer Per- 
fönlidikeiten bringt, gehen durchgängig auf perfönlidies 
Bekanntwerden mit diefen zurück; ihr gefchiehtlieher Wert 
ift daher bedeutend. Anders mit den Berichten über frühere 
Fakta,wiewohl manche Bemerkungen zeigen, daß Pantaleon 
lieh eingehender mit gewiffen gefdiiditlidien Fragen be- 
ichäftigte, fo z. B. mit der Frage der Erzbifchöfe in Worms, 
wo er mitteilt: „Wiewol aber von wegen der alten Zeiten / 
unnd gelernter leuten mangel / wenig von follichen fachen 
befdiriben / in wellichen doch die Scribenten auch nitt 
zufammen ftimmen/hab ich doch inn einem geldiribenen 
buch / inn wellidiem etliche Bistumb des Teutfchen lands 
verzeichnet / große hilff empfangen / allfo daß ich mir 
fürgenommen,diefes orts Ertzbilchoff / wellicher dreyzehen 
gewefen / ordentlich zu erzellen .... doch wollen wir dem 
verftendigen lefer in follichen alten hiftorien fein frey 
urtheil laßen.” (1/200) — 

In den beiden erften Teilen feines Werkes fpricht 
Pantaleon von „Viktor der erfte Ertzbefdi of f zu 
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